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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 


*Das letzte Viertel des Halbmondes. 
Bir Haben i 25 
en in dem vorigen Artikel die Pläne zu enthüllen 
geſucht, welche Rußland mit Nothwendigkeit verfolgen wird und 


muß. Wer wird es dann aber fein, der dieſem gefährlichſten, 


aller Pläne, welche der Schoß der Zukunft für uns birgt, kühn 
uff ertolgreich die Stirn bietet? Wer wird dann, wenn die 
x iſchen Heerhaufen über die Päſſe des Balkan ſteigen und 
e ruſſiſchen Flotten den Bosporus füllen, ihrer Gewalt mit 
allem Nachdruck der ſeinigen zu begegnen wagen? 
„ Der Widerſtand der Türken ſeibſt wird natürlich für die 
Cuiſcheidung der Sache gleich Null ſein. Dagegen werden im 
Süden der Halbinſel die Griechen ſich von Neuem erheben und 
ihrem kaiſerlichen Glaubensgenoſſen, wie er in Stambul ein⸗ 
zieht, mit der lauteſten Begeiſterung: „Ola dhia tin Meghali- 
terin Dhoxan Tu Theu« (Alles zur größeren Ehre Gottes) 
ren: Den blonden Deutſchen, der in Athen auf dem 
Bo des Theſeus ſitzt, werden fie einfach nad) feiner Mei- 
M ig fragen, und nur wenn er willig e Oberherrlichteit des 
f oskowiters anerkennt, werden fie ihm die goldenen Zügel 
aſſen, die das knirſchende Roß nicht mehr bändigen. 
Rußland hat auch auf die griechiſchen Verhältniſſe Einfluß 
ausgeübt, wir wollen nur an die diplomaleſchen Verhandlun⸗ 
gen in London erinnern, nach welchen die griechiſche Verfaf- 
— beſtimmt, daß der Beherrſcher Grikthenlands auch ein 
he a er der griechiſchen Kirche fein ſoll, eine Beſtimmung, 
G6 mit der Sanction der drei Schutzmächte verſehen wurde. 
che ni gleichfan eine neue Scheidemauer, welche zwiſchen Grie— 
Pur, und dem Weſten aufgeführt wird, eine Art von An⸗ 
ip nf daß Griechenland zur Domaine des Oſtens gehöre, 
uche 865 auch die weſtlichen Schutzmächte und das wefts 
ne A irſtenhaus den Geſetzen des Oſtens fügen müſſen — 
* lac eennung, welche nicht ſowohl auf die öffentliche Mei⸗ 
benöbehn Weſten, als auf den Stolz der anatoliſchen Glau⸗ 
105 — berechnet iſt. Und darin liegt denn auch ferner 
weich 5 Ibiorigenpe Anekennung des ruſſiſchen Protectorats, 
en über die ganze griechiſche Kirche des Orients geübt 


„. Im helleniſchen Volke aber geht die Weiſſagung von 
Mund zu Mund, daß im gelobten Jahre des Heils 1853 die 
chriſtlichen Könige kommen würden zur heiligen Sopheenkirche 
gewappnet zu wallfahrten, und in Konſtantins herrlicher Stadt 
den blonden Fürſtenſohn als Herrſcher über die blühenden 
Lande einzusetzen, welche jetzt die Barbaren der Steppen mit 
Füßen treten. Wer iſt dieſer Fürſtenſohn? Iſt es Prinz 
Adalbert von Baiern? oder nicht vielmehr jener jugendliche 
Großfürſt, deſſen glühendes Auge ſchon vor Jahren die Haupt⸗ 
ſtadt der Sultane im Stillen eroberte? 

Und es ſcheint nicht, als ob Jemand eine ſolche Verwirk⸗ 
lichung glänzender Jugendträume verhindern würde. England 
bat allerdings eine zahlreiche und wohlbewährte Flotte im Mit- 
telmeer: es hätte ſeines Welthandels, feiner aſmtiſchen Inter⸗ 
eſſen wegen die dringendſte Urſache, Konſtantinopel nicht an 
den Herrn von Petersburg fallen zu laſſen, — auch ſeiner po⸗ 
litiſchen Stellung in Europa wäre es den äußerſten Wider⸗ 
ſtand gegen ſolche Möglichkeiten ſchuldig. Daß es die Macht 

ätte, die großen Plane zu vereiteln, unterliegt keinem Zweifel. 
Aber alle Flotten der britiſchen Flagge werden nicht ausreichen, 
ſo lange nicht Energie im auswärtigen Amte gebietet. 

Napoleon III. bat nicht Abſichten nach Oſten und wird 
die Zukunft des Morgenlandes erfahrenen Händen überlaſſen. 

Von dem Standpunkte der deutſchen Intereſſen aus müß⸗ 
ten wir ſagen und wünſchen: Konſtantinopel dürfte keinem an⸗ 
dern zufallen — als Oeſterreich; Oeſterreich aber hat ſich ge⸗ 
wöhnt, fein Geſicht nach Weſten zu wenden und Preußen zu 

mmen, während Rußland freies Spiel hat. So paralyſiren 

erreich und Preußen ihre ſtarken Kräfte, ſtatt ſich als eini— 

des Mitteleuropa Rücken an Rücken zu ſtellen und ihre Ans 

griffs pläne nach außen zu richten. Wir wollen hoffen, daß 

die beiden Regierungen ihre Miſſion ſcharf in's Auge faſſen 
en. ! 

‚Das Reich des Halbmondes aber, längſt im Abnehmen 
begriffen, it ins letzte Viertel getreten. 


Berlin, vom 9. Januar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den 
Appellationsgerichts Rath Belitz in Naumburg, den Geheil⸗ 
men Reviſions⸗Rath Fornp hierſelbſt, die Kammergerichts⸗ 
Räthe von Caprivi, Goltdammer und Hübner, den 
Appellationsgerichts⸗Rath Dr. Jacobi aus Frankfurt a. d. O., 
den Ober⸗Staats⸗Anwalt Bergmann hierſelbſt, den Appel⸗ 
lationsgerichts⸗Rath von Ohlen und Adlerskron aus 
Breslau, und den Ober⸗Staats⸗Anwalt Voftus in Magde⸗ 
burg zu Sber⸗Tribunals⸗Räthen; den bisherigen Ober⸗ 
Staatsanwalt bei dem Kammergericht, Sethe, zum Obere 
Staatsanwalt bei dem Ober⸗Tribunal; den General-⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Heimföth in Köln und den Appellationsgerichts⸗ 
Rath de Rege in Poſen zu Geheimen Juſtiz⸗Räthen und 
vortragenden Räthen in Juſtiz⸗Miniſterium; den Kreisgerichts⸗ 


Rath Rabe zu Naumburg a. d. S. zum Appellationsgerichts⸗ 
Rath bei dem Appellationsgerichte zu Naumburg; den vorma⸗ 
ligen Hausvolgteigerichts⸗ Direktor, Kammergerichts⸗ Aſſeſſor 
Staberob, zum Kammergerichts⸗Rath; und den bisherigen 


Rechts-Anwalt Gerber in Berlin zum Regierungs⸗Nathe ; 
zu ernennen; jo wie die bisherigen Appellationsgerichts⸗Räthe 


Becker zu Stettin und Dr. Schütz zu Bromberg als Rätbe 
an das Kammergericht; desgleichen den Appellationsgerichts⸗ 
Rath Hepdenreich zu Bromberg als Appellationsgerichts⸗ 
Rath an das Appellationsgericht zu Naumburg zu verſetzen. 


Verhandlungen der Kammern. 


Berlin. Sitzung der erſten Kammer vom 7. Januar. 
Präſident Graf Rittberg. Der Juſtizminiſter überreicht einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Erleichterung der Erhaltung des 
ländlichen Grundbeſitzes in der Familie der Eigenthümer für 
die Provinz Weſtfalen. Auf den Vorſchlag des Präſidenten 
wird für dieſen Geſetzentwurf eine Kommiſſion von 10 Mit⸗ 
gliedern gebildet werden. — Auf der Tagesordnung ſteht 
zunächſt der Kommiſſions⸗Bericht über die Aufhebung der 
Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 1850 und der Kreis-, 
Bezirks- und Provinzial⸗Ordnung von demſelben Tage. Es 
liegen zwei Amendements der Abg. von Sybel und Dr. 
Schlegtendahl vor. Der Miniſter des Innern er⸗ 
innert zuvörderſt an den Gang, welchen die Berathung der 
Gemeindeordnung im vorigen Jahre genommen hat, an den 
Beſchluß, Stadt und Land zu trennen und das Gemeindeweſen 
demgemäß, und zwar provinziell, zu reguliren, und an die durch 
Königl. Befehl erfolgte Siſtirung der weiteren Einführung der 
Gemeindeordnung. Die Abſicht der Staatsregierung ſtehe un⸗ 
zweifelhaft feſt, mit den Kammern die Entwürfe über die Kreis⸗ 
und Provinzialgeſetzgebung zu vereinbaren, und ſollen dieſelben 
bald, vielleicht ſchon in nächſter Woche, vorgelegt werden. Aber 
die Regierung müſſe vor Allem erwarten, daß die Kammer 
den Grundgedanken der ganzen Reihe von bereits vorgelegten 
und noch vorzulegenden Geſetzen anerkenne und die Aufhebung 
der Geſetze von 1850 ausſpreche. — Dr. Schlegtendahl be⸗ 
gründet feinen Vorſchlag hauptſächlich durch Verweiſung auf 
die Möglichkeit, daß die Beſchlußfaſſung über die zu erwartenden 
neuen Vorlagen durch unvorhergeſehene Umſtände verhindert 
werden könnte. Die Einbringung könne man um ſo leichter ab⸗ 
warten, als nach der Verſicherung des Miniſters dieſelbe ja ſchon 
in kurzer Zeit erfolgen ſolle. Vorher die Aufhebung der Gemeinde⸗ 
ordnung auszuſprechen, erſcheint ihm ſehr bedenklich. v. Zander 
hält die Anträge v. Sobel und Schlegtendahl im Prinzip für richtig. 
Aber er hält jede Befeitigung eines Proviſoriums für arſprießlich. 
Daß die Gemeindeordnung gegenwärtig ein definitiver Zuſtand, 
werde Niemand behaupten konnen; er empfiehlt deshalb, die Aufhe⸗ 
bung derſelben ſogleich auszuſprechen. v. Sybel erklärt, er 
habe den Muth nicht, die Grundlagen unſerer Zuſtände zu 
befeitigen, fo lange noch nicht einmal dasjenige bekannt ſei, 
was an deren Stelle treten ſolle. Die Zerklüſtung des Staa⸗ 
tes, welche mit den noch zu erwartenden Vorlagen beabſichtigt 
werde, widerſpreche der Verfaſſung, welche die Einheit des 
Staats anſtrebe. Er werde ihr nicht zuſtimmen, am wenigſten 
heute, wo er noch nicht wiſſe, was man ſpeziell wolle. Der 
Art. 2 des Entwurfs ſage zwar, die alte Verfaſſung von Ent⸗ 
würfen liege ja bereits vor, welche auch das Alte berühren 
und umgeſtalten ſollen. Ein bewundernswerther Umſchwung 
müſſe ſeit 1850 in den Gemüthern vorgegangen ſein; damals 
habe man von allen Seiten für die Prinzipien geſtritten, welche 
man jetzt bekämpfe, und wenn ihn das Gedächtniß nicht täuſche, 
ſo habe gerade der Herr Referent damals mit großem Eifer 
jene Grundſätze vertreten. — v. Sanden-Touſſainen 
nimmt das Wort für die frühere landſtändiſche Verfaſſung, in— 
dem er die Befürchtung nicht theilen könne, daß deren Rehabi— 
litirung ein Unglück für das Land ſein würde, wie ein Vor⸗ 
redner ſich ausgedrückt habe. Der Redner endet mit der aus⸗ 
geſprochenen Anſicht, daß es ihm nicht nothwendig erſcheine, die 
neuen an die Stelle zu ſetzenden Gemeinde- und Provinzial⸗ 
Ordnungen abzuwarten, um die von 1850 aufzuheben. — 

v. Vincke macht auf die Schwierigkeiten aufmerkſam, un⸗ 
ter welchen er für die Sache auftrete ; erleichtert werde ihm aber 
fein Auftreten. hauptſächlich durch das Bewußtſein, daß er ſich 
noch auf demſelben politiſchen Standpunkte befinde, auf dem 
ſich vor noch nicht 3 Jahren die Räthe der Krone befanden. 
Denn es trete hier der merkwürdige Fall ein, daß der Mini⸗ 
ſterpräſident, der damals der Hauptvertheidiger der Gemeinde⸗ 
Ordnung geweſen ſei, jetzt als ihr Gegner auftrete. Der Red⸗ 
ner lieſt hirrauf mehrere Stellen aus früheren Reden des Mi⸗ 
niſterpräſidenten aus den ſtenographiſchen Berichten vor, um 
die früheren Anſichten des Miniſter-Präſidenten (der jedoch 
nicht anweſend iſt) der Kammer zu dokumentiren. Gegen die 
Aufhebung der GemeindesDrdnung erklärt er ſich vorzüglich 
aus dem Grunde, weil er der Ueberzeugung lebe, daß nichts 
zu Stande kommen werde, was beſſer und dem Lande zuträg⸗ 
licher ſei. Auch werde man die alte Herrſchaſt der Gutsbe⸗ 
ſitzer auf dem Lande durch die neue Ordnung nicht wiederher⸗ 
ftellen, wie man doch beabſichtigte, dies ſcheine ihm inmitten 


der andern neuen Geſtaltungen unmöglich. Der übrige Theil 
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der Rede ift bei der allgemeinen Unaufmerkſamkeit des Haufes 
wenig verſtändlich. Der Reder ſchließt mit der Befürchtung, 
daß der Todte, den man jetzt begraben wolle, nach dieſem Alte 
mehr Leben zeigen werde, als bisher, und dann als ein höchſt 
beläſtigendes Geſpenſt umherſpuken dürfte. un 


Stahl hofft dem Geſetze, deſſen Gegner er ſchon 11 75 
immer geweſen, heut die letzte Ehre erweiſen zu können. (Ge, 
lächter.) Dem Vorredner beſtreitet er keineswegs die Ausführ⸗ 
barkeit des Geſetzes; habe ja Frankreich eine noch ganz an⸗ 
dere Gemeinde-Ordnung ausgeführt und heute noch daran au 
laboriren. Die zerſtörende Macht des Geſetzes, die bis in's 
innerſte Mark der Gemeinden dringe, ſel es, was ibn zu deſ⸗ 
ſen Gegner mache. Schon die äußere Form der Kopififauion 
zeige dies, denn nach dieſer ſehe es aus, als hätten vorher in 
Preußen noch gar keine Gemeinden, Städte ac. beſtanden. Die 
aus Deukallons Steinen entſtandenen Menſchen hätten ſich, 
um ſich zu Gemeinden zu vereinigen, unſere Gemeinde Ord⸗ 
nung zum Muſter nehmen können. (Gelächter!) Früher hits 
ten die Rechts⸗Verhältniſſe auf dem Lande meiſt in Gewohn⸗ 
beiten und Herkommen, im rechtlichen Gefühle ihren Grund 
gehabt, jetzt ſolle kein Recht beſtehen, als das in den geſchrie⸗ 
benen Paragraphen beſtehende. Wenn man ſich auf England 
berufe, möge man beachten, daß England ſeine eigenen Zu⸗ 
ſtände konſervire und nicht fremde einzuführen ſuche. Das that⸗ 
ſächliche Anſehen der Gutsbeſitzer konne nicht ohne rechtliche 
Nachhülſe fein, wenn man es erhalten wolle. Aber nich blos 
den Stand der Rittergutsbeſitzer zerſtöre die Gemeindeordnung, 
ſondern auch den Bauernſtand. Nicht als einen Stand von 
beſonderen Rechten und Pflichten, ſondern als den Stand gie 
nes beſonderen Bewußtſeins die Bauern zu erhalten, erſcheine 
ihm als die höchſte Aufgabe der Staatskunſt. Denn det Zer⸗ 
ſtörung der Ariſtokratie des Bauernſtandes werde der Rui des 
Staates bald nachfolgen. — Die Heiligkeit der Verfaſſüngs⸗ 
Urkunde ſtehe der Aufhebung des §. 105 nicht entgegen, denn 
die Verfaſſung ſelbſt fege ihre Aenderung voraus. Die Auf⸗ 
hebung der Gemeindeordnung aber ſei, da ſie nur an wenigen 
Orten zur Ausführung gekommen, nicht vielmehr als die Auf⸗ 
hebung eines Entwurfs, bei dem ſich Niemand beſinnen werde. 


Zu den beiden Anträgen ſich wendend, findet er den von von 


Spbel korrekter, als den andern. Was die Motive beträfe, 
jo wende er ein, daß die Aufhebung der Gemeindeordnung 
nicht erfolgen ſolle in Rückſicht auf eine neu zu entwerſende, 
ſondern in Rückſicht auf unſern alten hiſtoriſchen Zustand, der 
durchaus konſervirt werden müſſe. Die Unterzeichnet des 
Schlechtendahlſchen Antrages befänden ſich in dem Wiver⸗ 
ſpruche, prinzipiell gegen die Geſetze zu fein und doch Deren 
Aufhebung vertagen zu wollen; von dieſen hoffe er, daß fr, 
dies einſehend, ſich mit ihm zur Aufhebung der revolutionairen 
Geſetzgebung vereinigen würden. . 
Der Miniſter des Innern ſpricht für ſich und den 
Miniſterpräſidenten über den der Regierung (von v. Pink 
gemachten Vorwurf der Inkonſeguenz. Man werde mit i 
einverſtanden fein, daß in der Geſchichte noch kein Fall vor⸗ 
gekommen ſei, daß eine Entwickelung, wie ſie bei uns Kr 
1848 ſtattgefunden, einzig und allein durch die Haltung eines 
Mannes an der Spitze (des Königs) einen fo friedlichen Ber⸗ 
lauf, ohne jedes Blutvergießen gefunden hätte Auch er habe 
früher an die Ausführung dieſer Geſetze geglaubt; wolle man 
es ihm zum Vorwurf machen, daß er jetzt dieſen Glauben nicht 
mehre hegen könne? Auch die Miniſter Englands hätten a 
kürzlich nicht angeſtanden, ihre lang gehegte Ueberzengung, durch 
die Macht der Thatſachen widerlegt, aufzugeben. — Nach den 
Erfahrungen der letzten zwei Jahre müſſe man aber erklären, 
daß die in Rede ſtehende Geſetzgebung hiermit auf ehoben ſei. 
(Bravo!) — Ein Antrag auf Schluß, gegen den 0 Kraus⸗ 
nick erklärt, wird verworfen. — Krausnick nimmt das Wort, 
weil bisher wohl mehrfach über die Aufhebung der beftebenden 
Geſetze, aber noch von Keinem über die Herſtellung des alten 
Zuſtandes geſprochen worden ſei. Er wendet ſich vorzugs⸗ 
weiſe gegen die frübere Zuſammenſetzung der Kreis- und Proz 
vinzial⸗ Landtage. Schon lange vor dem unglücklichen Jahre 
1848 ſei allgemein die mangelhafte Vertretung der Städte und 
Landgemeinden auf denſelben hervorgehoben worden. Aber 
auch der den letzten Provinzial⸗Landtagen vom Miniſter v Tr 
gelegte Entwurf habe nur eine Vermehrung der Vertreter dieſer 
beiden Stände beantragt, keineswegs eine Gleichberechtigung. 
Auch er wünſche ſehnlichſt zu einem geordneten ſeſten Zuftande 
zu gelangen, dies könne aber nicht durch Wiederherſtellung des 
alten Zuſtandes geſchehen, zumal, wie ſchon a wi ‚ber 
neue noch lange auf ſich warten laſſen dürfte. Deshalb fei 65 
Aufhebung nicht vorzunehmen, fo lange man nicht wenigſtens wiſſe 
wie die neue Ordnung ausfallen werde. Er ſtellt deshalb den 
ſehr komplizirten Verbeſſerungsantrag, die Aufhebung der betr. 
Gemeinde-Kreis- und Provinzial-Ordnungen nur unter der 
Bedingung zu votiren, daß der Vertretung der Städt und 
Landgemeinden in ihrer Mangelhaftigkeit alsbald abgeholfen 
werde. Sein Antrag wird hinreichend unterſtützt, und die 
Sitzung hierauf auf morgen 1 Uhr vertagt. Schluß 3½ uhr. 


> 


— Sitzung der Erften Kammer am 8. Januar. Fort⸗ 
fegung der Berathung des Berichtes über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Aufhebung der Gemeinde-, Kreis- und Provinz 
re vom 11. März 1851 und Über den Geſetz⸗Ent⸗ 

urf, die Kußebung des Art. 105 der Verfaſſung betreffend. 
Ein noch dazu eingebrachter Verbeſſerungsantrag vou Grafen 
Saum Jalisch und Genoſſen wird hinreichend unterſtützt, ein 
en folder von Frhrn. v. Binde dagegen nicht. Berichterſtatter 
5 15 v. Gaffron reſumirt hierauf das Ergebniß der geſtrigen 
atte. — Der Minifter des Innern erklärt ſich entſchie⸗ 
den gegen Annahme der Anträge von v. Sybel und Schleg⸗ 
tendahl; die Gründe dafür ſeien in der geſtrigen Sitzung hin⸗ 
reichend hervorgehoben worden. — Nach thatſächlichen Berich⸗ 
tigungen von v. Sybel und Krausnick wird zur Abſtimmung 
über die Anträge v. Spbel's fortgegangen, bei welchem Camp 
namentliche Abſinmung beantragt, welche aber, ſo wie der 
Antrag ſelbſt, verworfen wird. — Hierauf folgt die Debatte 
über $ 1 und 2 der Vorlage, mit dem dazu gehörigen Amen» 
dement von v. Schlegtendahl. — Abg. Nitſch für den Ver⸗ 
beſſerungsantrag von Krausnick. — Stahl vertheidigt ſich ge— 
gen die ihm vom Vorredner gemachten Vorwürfe, der ihn im 
Weſentlichen nicht widerlegt und nur in einzelnen Faſſungen 
unrichtig interpretirt habe. Der vor dee Revolution beſtandene 
Zuſtand mag mangelhaft geweſen ‚fein, der jetzige aber jei un: 
recht und verkehrt; jener konnte entwickelt und verbeſſert, dieſer 
muß ausgejätet werden. Wer prinzipiell gegen die Gemeinde- 
Ordnung als ſchlecht und unethiſch ſei, der müſſe ſie vor allen 
Dingen zu beſeitigen ſuchen, nicht aber ihre Wirkung abwarten 
wollen. — v. Schlegtendahl erklärt feine Uebereinſtimmung mit 
Krausnick und Nitzſch und erwidert dem Abg. Stahl, daß er 
mit feinen. Freunden keiner Partei zugeſtehe, daß fie konſer— 
vativer ſei, als ſie es wären. 
Brüggemann wünſcht dem jetzigen interimiſtiſchen Zuſtande 
ein Ende gemacht zu ſehen, um einen geſetzlichen Boden zu 
gewinnen, und dieſer werde ihm erreicht durch Annahme der 
egenwärtigen Vorlage. Für den Antrag Schlegtendahls 
Önne er daher nicht ſtimmen, weil die neu zu erlaſſenden Spe⸗ 
zialgeſetze noch in zu unſicherer Ausſicht ſtünden. Immer ſei 
bei dem Wunſche nach Wiederherſtellung der alten Ordnung 
zugeſtanden worden, daß fie umfaſſender Berbefferungen bedürfe. 
Was der Abg. Krausnick verlange, ſei bereits von einigen 
Kreistagen beantragt worden; es ſolle jetzt nur die Ausdehnung 
auf alle Landestheile erreicht werden. Schließlich will er den 
Krausnickſchen Antrag eventuell der Commiſſion zur Erwägung 
und Berichterſtattung überwieſen haben, eine unbedingte Zurück- 
weiſung wünſche er nicht. — Gr. Arnim iſt der Anſicht, daß der 
Zuſtand vor 1848 beſſer ſei, als er durch die geſetzlich willkürliche 
Ausführung der Gemeinde-Ordnung von 1850 werden würde. 
Miniſter des Innern ſpricht ſich wiederholt gegen das 
Krausnickſche Amendement aus. — Nach einigen thatſäch⸗ 
lichen Berichtigungen werden die Anträge auf nament⸗ 
liche Abſtimmung ſämmtlich verworfen, hierauf ebenſo die 
Amendements von Schlegtendahl, Krausnick und das Unter⸗ 
Amendement von Brüggemann, dagegen die §. 1 und 2 der 
Vorlage angenommen. Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung 
Montag 12 Uhr. Fortſetzung der heutigen Debatte. 
Berlin. (Sitzung der zweiten Kammer vom 8. Jan.) 


Präfident Gr. Schwerin. Am Miniſtertiſch: von Bodel⸗ 


ſchwingh. mt arte 

Tagesordnung: Wahl des zweiten Vicepräſidenten. Es 
traten während derſelben die Miniſter v. Manteuffel und Si⸗ 
mons ein, ſo wie v. Raumer. Herr v. Engelmann wird 
mit 204 Stimmen zum zweiten Vicepräſidenten ernannt. Es 
fielen auf Herrn v. Bethmann⸗Hollweg 84 Stimmen, die übri⸗ 
gen zerſplitterten ſich. 

Es folgt der Bericht der Kommiſſion für die Finanzen 
und Zölle über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Er⸗ 
hebung der Klaſſenſteuer in Stelle der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer in den Städten Altdamm und Greifswald. Die Kom⸗ 
miſſion beantragte Annahme des Entwurfes. Als Regierungs— 
kommiſſar fungirt der Geheime Ober-Finanzrath v. Hennig. 


Oer Berichterſtatter, Herr v. Prittwitz, empfiehlt die Annahme. 


Abg. Kruſe ſpricht ſich gegen den Entwurf aus und wünſcht, 
daß die Vertreter der Städte ſelbſt gehört und nach dereu Willen 
und Gründen entſchieden würde. Hr. v. Prittwitz führt 
gegen den Vorredner an, daß Rückſicht auf die Petitionen des 
Magiſtrats der betreffenden Stände genommen ſei. Es wird 
zur Abſtimmung geſchritten. Der Entwurf erlangt die Ma⸗ 
jorität des Hauſes. K, 

Schluß der. Sitzung 3%, Uhr. Nächſte Sitzung unbe— 


Deut ſch lan d. 


| Berlin, 9. Jan. Die Regierungen von Meckleuburg⸗ 
Schwerin und Mecklenburg-Strelitz haben nunmehr auch die⸗ 


jenige Verkehrserleichterung, welche längſt von allen Seiten als 


unabweislich erkannt iſt, abzulehnen beſchloſſen, die Aufhebung 
der von Handlungsreiſenden aus andern Staaten zu entrich⸗ 
tenden Gewerbeſteuer. Nicht nur Hannover hatte dieſe Steuer 
ſchon vor Abſchluß des Septembervertrages den Nachbarſtaaten 
gegenüber abgeſchafft, ſondern neuerdings haben ſaſt alle Staa⸗ 
ten, Baſern und Würtemberg, ſogar der Schweiz gegenüber, 
auf die Erhebung derſelben verzichtet. In Mecklenburg war 
eine gleiche Maßregel längſt im Werke; wahrſcheinlich aber hat 
das Widerſtreben der Stände gegen jede von den Regierungen 
beabſichtigte Reform auch dieſe vereitelt. (C.⸗B.) 


e Am 12. d. M. wird bei JJ. MM. dem König und 
der Königin im hieſiegen k. Schloſſe eine große Cour ſtattfinden, 
am 16. ein Orvens⸗Capitel des ſchwarzen Adler-Ordens ge— 
halten und am 19. die erſte große Hoffeſtlichkeit für dieſe Win⸗ 
ler⸗Saiſon veranſtaltet werden. 

— Die Vertragsabſchlüſſe wegen der zweimaligen Vers 
längerung des Handelsvortrages mit Belgien und der zu dem⸗ 
ſelben getroffenen Nachtrags-Convenkion, werden den Kammern 
vorgelegt werden. 6 (EB) 
Zwiſchen Oeſterreich und mehreren deutſchen Regie— 
rungen ſollen der „Preſſe“ zufolge Verhandlungen über eine 


eintreten müſſen. 


gleichmäßige und beſſere Kontrole der Legitimatlonen an den 
Hauptknotenpunkten der Eiſenbahnen und Dampfboote ſtattge⸗ 
funden haben. Die in Preußen übliche Kontrole ſoll ſich „als 
beſonders zweckmäßig und annehmbar“ herausgeſtellt haben. 
Von Seiten der Linken der zweiten Kammer wird bes 
abſichtigt, gegen alle Erhöhungen des Budgets zu ſtimmen. 
— Der diesjährige Staatshaushaltsetat trägt übrigens auch 
nur wenige Erhöhungen. (C. B.) 


Danzig, 6. Januar. Großes Auffehen macht hier ein, 
zu Neujahr erſchienenes Flugblatt, betitelt: „Was haben wir 
vom Jahre 1853 zu hoffen und zu wünſchen.“ Dies Schriftchen, 
als deſſen Verfaſſer (er hat ſich nicht genannt) die öffentliche 
Stimme einen ziemlich hochgeſtellten und angeſehenen Mann bes 
zeichnet, verlangt und hofft für Preußen von dem Jahre 1853 
nichts Geringeres, als „Abſchaffung der conſtitutionellen Ver⸗ 
faſſung!!“ Der Verfaſſer, der, beiläufig bemerkt, bier für nichts 
weniger als einen Obſcuranten und blinden Reactlonär, ſondern 
ziemlich allgemein für einen Mann gilt, welchem das Wohl des 
Vaterlandes wirklich am Herzen liegt, ſieht gleichwohl in der 
Verfaſſung die Wurzel alles Uebels, aller Calamitäten, welche 
Preußen gegenwärtig bereits zu ertragen hat und welche, im ver— 
ſtärkten Maße, ihm, nach des Verfaſſers Meinung, in naher Zu⸗ 
kunft drohen. Er giebt der Verfaſſung Schuld, daß fie ein Partei- 
Panier geworden ſei, unter welchem hier die Landjunker, dort 
die Ultramontanen, zur Erreichung ſelbſtiſcher Zwecke thätig wär 
ren. Die Kammern ſelbſt bezeichnet er als einen koſtſpieligen 
Tummelplatz der Eitelkeit und Selbſtſucht, und gleichzeitig als 
Hemmſchuh für den heilbringenden Willen des volksfreundlichen 
Königs. Der Verfaſſer beſchwört demnach, da bei der hohen Ge— 
wiſſenhaftigkeit unſeres Königl. Herrn an eine Beſeitigung der 
„unheilſchwangern,“ aber beſchworenen, Verfaſſung von Oben 
herab nicht wohl zu denken ſei, die Kammern: ſie möchten, ſtatt 
aller Reviſion, die doch nur unnützes, haltloſes Flickwerk ſei, als 
den Ausdruck des Volkswunſches bei Sr. Majeſtät die Aufe 
hebung der parlamentariſchen Verfaſſung beantragen, reſp. unter 
dem Vorbehalt der Allerhöchſten Genehmigung ſelbſt ausſprechen. 
An die Stelle der Kammern ſollen dann wieder „provinzialſtändi⸗ 
ſche Verſammlungen mit berathender und begutachtender Stimme“ 
treten; jedoch nicht die alten Provinzialſtände, in denen der 
ländliche Grundbeſitz eine übermäßige, die anderen Stände be⸗ 
einträchtigende Vertretung fand. Es ſollen vielmehr die Abge⸗ 
ordneten, in geſonderten ſtädtiſchen und ländlichen Wahlbezirken, 
zur Hälfte nach Maßgabe der Bevölkerung dieſer Bezirke zur 
Hälfte nach Maßgabe der dabei repräſentirten Steuerkraſt, ge⸗ 
wählt, und hinſichtlich der Abgeordneten der ländlichen Bezirke 
ein Unterſchied zwiſchen Rittergütern und Bauerngütern ferner 
nicht mehr beſtehen. — Dies der Inhalt einer Flugſchriſt, welche 
hierorts in allen Kreiſen das größte Aufſehen erregt, und Veran⸗ 
laſſung zu einer, auf weite Kreiſe ſich erſtreckenden, Petition um 
Aufhebung der Verfaſſung — eine ſolche wird wenigſtens von 
mehreren angeſehenen Männern in der Stadt vorbereitet — ger 
ben dürſte. (Sp. Z.) 

Kaſſel, 4. Januar. Die⸗ kurfürſtliche Regierung hat, in 
Uebereinſtimmung mit den übrigen deutſchen Bundesregierun⸗ 
gen, auf ſpeziellen Befehl des Kurfürſten, dem Vicomte Seru⸗ 
vier, welcher die Geſchäfte eines franzöſiſchen Geſandten bis⸗ 
her in offizibſer Weiſe fortgeführt hat, am geſtrigen Tage eine 
Antwort auf die Mittheilung wegen der Thronbeſteigung des 
Prinz-Präſidenten zukommen laſſen, die den Wunſch des Kur⸗ 
fürſten ausſpricht, die freundlichen Beziehungen zu Frankreich 
auch unter der Regierung des neuen Kaiſers fortgeſetzt zu 
ſehen. Da ein kurheſſiſcher diplomatiſcher Agent ſich dermalen 
nicht in Paris befindet, ſo wird⸗der Vicomte Serurier erſucht, 
ſeinem Hof davon Mittheilung zu machen. (Fr. P.) 


Kaſſel, 5. Januar. Die Mitglieder des Verfaſſungs⸗ 
ſowie des Finanz-Ausſchuſſes der zweiten Kammer haben ſich 
heute wieder hier eingefunden und beide Ausſchüſſe haben Siz⸗ 
zungen gehalten. Aus verbürgter Quelle knüpft ſich hieran, 
wie man dem „Fr. J.“ ſchreibt, die Nachricht, daß die Staats⸗ 
regierung dem Finanz-Ausſchuſſe eine neue Propoſition eines 
neuen Anlehens von 1,200,000 Thlr. übergeben hat. — Dem 
„Dr. J.“ wird die Nachricht von einem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des dermaligen kurheſſiſchen Miniſteriums aus zuverläſſiger 
Quelle als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 


Hannover, 7. Januar. Der ehemalige ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Departementschef und frühere Landvogt von Norder⸗ 
dithmarſchen, Herr Boyſen aus Heide, welcher bekanntlich ſchon 
am 29. v. Mts. vom Magiſtrat und Bürgervorſteherkollegium 
der Stadt Buxtehude einſtimmig zu deren Bürgermeiſter er⸗ 
wählt wurde, iſt geftern auch von dem Wahlkollegium der Stadt 
Hildesheim zum Bürgermeiſter von Hildesheim ernannt worden. 
Da Herr Boyſen ſich früher um dieſe Stelle perſönlich bewor⸗ 
ben haben ſoll, jo dürfte wohl für Buxtehude eine Neuwahl 
G en ö (Pr. 3) 

Haarburg, 3. Januar. So viel Schiffe, als jetzt zum 
Ueberwintern in unſern Haſen eingelaufen, find noch nie da 
geweſen; die Eiſenbahn-Verwaltung hat mitunter nicht Wagen 
genug, um die Maſſe der Güter fortzuſchaffen. Doch ſtören 
die proviſoriſchen Zuſtände noch vielfach geſchäftliche Unternehmen. 

a (N. Pr. 3.) 

Oldenburg, 3. Januar. Eine heute bekannt gewor⸗ 
dene großherzogliche Ordre entbindet das Militär des auf die 
Verfaſſung geleiſteten Eides, und zwar in Gemäßheit des neuen 
Staatsgrundgeſetzes und Bundesbeſchluſſes vom 23. Auguſt 
1851. 2 

amburg, 5. Janr. Am 13. Januar 1851, als es noch di e 
Gülle des Senats war, eine gründliche EBEN A 
Bürgermilitairs herbeizuführen, wurde es dem ſog. „Freicorps“; Artil⸗ 
lerie, Jäger und Kavallerie, unterſagt, neue er eintreten zu lafz 
ſen. Hiergegen wurde ſupplieirt und durch Beſchluß des Senats vom 
3. Mai 1852 für einen beſchränkten Termin die Aufnahme einer gewiſſen 
Anzahl Mitglieder in jene Corps geftattet. Auf geäußerten Wunſch der 
Kommiſſion für das Bürgermilitair iſt die Erlaubniß erneuert und un⸗ 
beſchadet des Publikandums vom 13. Januar 1851 geſtattet worden, bis 


Ende Juni d. J. fo viele Mannſchaften neu eintreten zu laſſen, daß bei. 


der Artillerie 270 exerzierpflichtige Kanoniere, bei dem Jägercorps 170 
exerzierpflichtige Zäger, und bei der Kavallerie 100 exerzierpflichtige Nei- 
ter vorhanden ſeien. Dieſe Zahl darf nicht überſchritten werden. Die 
nunmehrige, vom vorgeſtrigen Tage datirende Verfügung läßt zwar noch 
der Ausſicht Raum, daß ſpäter einmal anderweitig über jene Corps ge⸗ 


letzlich verfügt werden wird, jedoch hält man dies für eine bloße Re⸗ 
densart und mit der Reorganiſation unſeres Bürgermilitairs dürfte es 

ute Weile haben, wenn nicht von innen oder von außen ein unwider- 
ſtehlicher Impuls dazu eintritt. 4 


Dänemark. 


Kopenhagen, 4. Januar. Dem Vernehmen nach wird 
der König die nächſten acht Tage hier verweilen. Der Reichs⸗ 
tag wird morgen wieder zuſammentreten und in einer der er⸗ 
ſten Sitzungen das Zollgeſetz zur dritten Berathung kommen. 
Von Wohlunterrichteten hört man die Vermuthung ausſprechen, 
daß daſſelbe jetzt noch werde angenommen werden: eine Maß⸗ 
nahme, wodurch der däniſche Reichstag die auch in dem Her⸗ 
zogthume Holſtein gewünſchte Geſammtverfaſſung anbahnen 
würde, da letzteres hierin eine billige Berückſichtigung ſeiner 
Wünſche ſeitens des Königreichs erblicken dürfte. Die Anzahl 
der Schriften, welche über die königliche Botſchaft, bereffend 
die Erbfolgefrage, in Veranlaſſung der bekannten Broſchüre 
des Geh. Archivars Wegener erſchienen ſind, wird in der näch⸗ 
ſten Zeit, wie man ſagt, noch durch eine von dem an der hie— 
ſigen Universität angeſtellten Profeſſor der Jurisprudenz Lar⸗ 
ſen vermehrt werden. (H. C 


Frankreich. 


Paris, 5. Januar. Es iſt ſeit einigen Tagen wieder 
ſtark von einem franzöſiſch-engliſchen Handelsvertrage die Rede. 
Die Ausſicht auf einen ſolchen ſoll eine der Haupturſachen der 
ſchnellen Anerkennung von Seiten Englands geweſen fein; es 
wird dabei aber von jener Seite keineswegs verkannt, daß ein 
ſolcher Vertrag für Frankreich außerordenlliche Schwierigkeiten 
hat, und man läßt dort deshalb die Vorſichtsmaßregel gegen 
die bonapartiſtiſche Politik keinen Augenblick ruhen. Daher 
jenes eigenthümliche Schauſpiel von Freundſchafts-Verſiche⸗ 
rungen und Befeſtigungen der Küſten, von Lobeserhebungen 
in den Journalen und geheimen Rüſtungen. Es iſt in der 
Politik faſt zum Axiom geworden, daß England mit Frankreich 
kein Bündniß ſchließen kann, ohne den Vortheil auf ſeiner 
Seite zu haben, und wenn nun bei einem Handelsvertrage 
die ſüdlichen Departements Frankreichs durch Erniedrigung 
des Wein⸗Tarifes in England auch Nutzen haben werden, fo 
wird das Reſultat für die nördlichen Departements voraus⸗ 
ſichtlich ein ganz anderes fein. Alle billigen engliſchen Waa⸗ 
ren, wie baumwollene Stoffe, Stahlſachen u. ſ. w., werden 
bei niedrigem Zollſatze die franzöſiſchen Märkte dergeſtalt über⸗ 
ſchwemmen, daß dies für das franzoͤſiſche Fabrikat in dieſen 
Zweigen eine wahre Revolution hervorbringen muß. Man 
vergeſſe hierbei namentlich einen wichtigen Umſtand nicht, den 
nämlich, daß der Arbeitslohn in Frankreich ungewöhnlich hoch 
iſt und daß die Billigkeit der franzöſiſchen Waaren dadurch 
ihre natürliche Grenze hat. Da nun der Kaiſer gerade das 
Loos der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern verſprochen hat, ſo 
glauben wir, daß ein Handelsvertrag mit England dieſes Vor⸗ 
haben nicht eben ſonderlich unterſtützen kann. Wie dem aber 
auch ſein mag, ich kann ihnen die Verſicherung geben, daß die 
Schwierigkeiten, die ſich bei der Anerkennung von Seiten der 
Großmächte herausgeſtellt haben, den Plan eines Handels⸗ 
Bündniſſes mit England eifriger haben betreiben laſſen, als 
dies bisher geſchehen war. Die Regierung giebt ſich Mühe, 
jetzt auch für die Bretagne einige vortheilhafte Maßregeln zu: 
verfügen, um dieſe von dem franzöſiſchen Geſammtleben bis⸗ 
her ſo ſtark abgeſonderte Habinſel feſter an die neue Dynaſtie 
zu feſſeln. Die Bretagne, die aus nicht weniger als 5 Depar⸗ 
tements: Morbihan, Finiſtère, Cotes du Nord, Ille et Villaine 
und Loire Inferieure beſteht, iſt immer noch das gelobte Land 
der Legitimität. Die bisherigen Regierungen haben es faſt 
alle vernachläſſigt und die jegige glaubt daher um ſo größere 
Ausſichten auf Sympathien zu haben, wenn fie ſich ernfllich 
mit Verbeſſerungen in dieſem Theile Frankreichs beſchäftigt. 
Mit der Anlegung einer Eiſenbahn von Rennes nach Breſt 
ſoll der Anfang gemacht werden, dann wird man die weiten 
Steppen der Bretagne, gleich denen der Sologne, urbar zu 
machen ſuchen. (Nat. 3. 

Paris, 5. Januar. Der amtliche „Moniteur“ meldet 
folgende Ordens-Verleihungen an Mitglieder des Staats⸗ 
raths: Herr Bonjean, Abtheilungs-Präſideni für das Innere, 
den Unterricht und die Kulten, und Herr Leroy de St. Arnaud, 
Bruder des Kriegs⸗Miniſters, find zu Offizieren, die Herren 
Godelle und Stourm zu Rittern der Ehrenlegion ernannt. 

— Im halbamtlichen Theil iſt angezeigt, daß die Rati⸗ 
fifationen der am 9. Dezember zwiſchen Frankreich und Belgien 
abgeſchloſſenen Handels⸗Konvention am Iiften zu Brüffel aus⸗ 
wechſelt worden find. Dieſe Konvention die bis zum Abſchluß 
einer neuen Uebereinkunſt den Vertrag vom 12ten Dezember 
1845 wieder in Kraft ſetzt, kommt vom 15. Januar an in 
Ausführung. > 

Im igen die zum Saiferreiche bekehrten Legitimiſten 
dauert der Krieg in aller Kraft fort: fie find den Schmähun⸗ 
gen und dem Spott ausgeſetzt, aber andererſeits ſcheint die 
Regierung ihnen die bitteren Verunglimpſungen durch neue 
Auszeichnungen verſüßen zu wollen; ſo ſoll gerüchtsweiſe Hr. 
Paſtoret ein Portefeuille und Hr. Larochejaquelin, was mehr 
Begründung hat, den Geſandtſchaftspoſten in St. Petersburg 
für den Fall der Verſtändigung mit Rußland erhalten. Im 
Gegenſatze dazu findet H. Berryer bei den Legitimiſten ſeit dem 
letzten Briefe die volle Anerkennung und ſelbſt die „pointus“ 
der Partei geben ihm Beweiſe der Hochachtung und ſchaaren 
ſich um ihn. Sein oppofitionelles Auftreten gegen das Kaiſer⸗ 
reich wird auch von den Gegnern der Legitimität geehrt und 
Republikaner haben bei ihm Beſuchskarten abgegeben. 

Die Seerüſtungen Englands machen hier im 
Publikum durchaus kein böſes Blut und kaum von ſich reden, 
jo ſehr man auch gegenwärtig für das Politiſiren auf das 
Ausland angewieſen iſt. Man glaubt nicht, daß England eine 
neue Koalition oder gar einen ſelbſtändigen Angriff im Schilde 
führt. Das „Univers catholique“ findet es äußerſt bedenklich, 
daß, während anerkanntermaßen Schiffe gegen eine franzöfifche 
Invafion heutzutage wenig helfen können, England gleichwohl 
für ſeine Landmacht ſo gut wie Nichts thue und dagegen ſeine 
Flotte aus allen Kräften vermehre. Dieſes Blatt iſt daher 
der Ueberzeugung, daß England weniger an ſeine Vertheidigung, 


als an irgend welchen Angriff oder wenigſtens an eine Ueber⸗ 
gewichtsrolle im Falle von Ereigniſſen denkt. 

— Der „Algeriſche Moniteur“ bringt wiederum eine Lifte 
von 38 Dezember⸗Deportirten, die Strafmi lderungen er⸗ 
langt a einer wurde ganz begnadigt. 

— Der „Moniteur“ giebt noch ſolgenden Bericht über 
Abd el Kader's Ankunft in Siglien: „Die ge 
fregatte „Labrador“, die Abd el Kader und ſein Gefolge nach 
Bruſſa — 2 am 23. Dezember Abends in Meſſina ein. 
Da ſehr ſchöne Wetter, das die Einſchiffung des Emirs zu 
Marſeille begünſtigte, hatte die ganze Fahrt über gedauert und 
nur einige Stunden vor der Ankunft aufgehört. Der Emir 
Ken über die auf feine Einrichtung an Bord verwandte Sorg⸗ 
32 ſehr gerührt und bezeugte zu wiederholten Malen ſeine 

efriedigung darüber und feine Dankbarkeit gegen die Regie- 
rung Seiner kaiſerlichen Majeſtät. Die ſizilianiſchen Behörden 
batten von Neapel Vefehl erhalten, den Emir und fein Ges 
folge mit allen, einer hohen, unter Frankreichs Schutz ſtehen⸗ 
den Perſon gebührenden Rückſichten zu empfangen; aber der 
Emir wollte nicht landen, ſondern zog vor, an Bord zu bleiben, 
und er gedenkt nur zu einer Promenade nach Taormina am 
a 2 Aetna ans Land zu ſteigen. Sein Wunſch war, 
ric . Dezember nach Syra abzureiſen.“ — Neuere Nach- 

ten melden die erfolgte Abreiſe Abd el Kader's nach Syra, 
wo ein kleiner Aufenthalt gemacht werden fellte, 


* Nie e 6. Januar. Der „Moniteur“ meldet in folgen- 
labs 85 Anerkennung des Kaiſerthums durch Ruß⸗ 
Kiffel „Der Kaiſer hat in den Tuilerien von Herrn von 
Mini. eff, außerordentlichem Geſandten und bevollmächtigtem 
Schr Seiner Majeftät des Kaiſers aller Reußen, das 
Pe en empfangen, das ihn bei Seiner Majeſtät beſtätiat. 
Kalter Kiſſeleff, in einem Hofwagen zur Audienz beim 
‚ter geleitet, iſt Seiner Majeſtät durch den Ceremonien⸗ 
meiſter und Geſandten⸗Einführer vorgeſtellt worden.“ — Be⸗ 
1 ft der dem Herrn v. Kiſſeleff beigelegte neue 
pe 3 gem in ber neueſten Ausgabe des Staatskalen⸗ 
der Bin © „Geheimrath in außerordentlicher Miſſion, mit 
— ‚ton der Geſandtſchaft beauftragt“, ſteht. 
* Sund meldet der „Moniteur“, daß auch die Miniſter 
Baden ritemberg, Baiern, Toskana, Hannover, 
— — Sachſen von ihren Höfen die neuen Beglaubi⸗ 
5 lan 57 5 en erhalten haben und alsbald verſtattet werden 
Pi 13 9 em Kaiſer zu überreichen. Der Miniſter der Nerz 
Ru Bean hat, dem „Moniteur“ zufolge, ebenfalls ſein 
überigen, gungsſchreiben erhalten und wird es demnächſt 
er „Moniteur“ gibt in Folge noch nachträglich hinzu⸗ 
8 Biffern, das vollſtändige Reſultat des Kalf ee 
7.839.559 Neindermaßen an: Abſtimmende: 8,157,752, Ja: 
. pa 15 2 105 254,501, verlorene Vota: 63,699. 
., Jaur, Das Schreiben des Kaiſer 
daga g ae mit der Anrede: Mon — 3 l 
— Raier e Nabe mit der Vorbereitung der Herausgabe der Werke 
erielben debe — J.; eine eigene Kommiſſion iſt zur Redaktion 
ur A Mi tworben. Dieſe Kommiſſion, ſowie die Kommiſſion 
8 dre . der Volkslieder halten 10 40 eine Sitzung. — Die Er- 
bud er 5 3 zum Genera Prokurator bestatigt ſich. — 
. ER Kine. Su A — Bekanntlich waren noch vor dem 
doleons erfchienen, welche ien rer ſehr viele Portraits L. Na- 
Bit EI laiſerlichen Ornate darſtellten. Alle 
glaubte, daß dieſe Beſcht n der mit Beſchlag belegt, und man 
99 fh noch nicht f chlagnahme Ehrfurcht vor dem Volkswillen, 
1% aben elt d undgegebe { ach fei. Allein die Kunſthänd⸗ 
bei der Regierung a 3 0 - en, ir 
i 2 en Portraits des Kaiſers wies 
51 wieder zu bekommen. Man hat dieſelben zurückgehalten, 5 a 


. worden, daß ſie dle Portraits nie zurückempfan⸗ 


en werden. 
8 den Verleger derfeiben batten geglaubt, ſich der Regierung 
mit dem Lorbeerkranz 


ndet ſich Hei i * 
* 2 NN neues Buch über pers er 4200 Niem Ke 


riſirt, zu melden, daß di i N 
'z beranggeben, li 9 A e 


ies 
„Nom, 29. D nt j 

M ‚= Dez. Es ſcheint t entſchieden, in w 

a ſich Seitens des heiligen & Stuhles an dem 1 

1 * on en Krönungs⸗Acte beiheiligen will. Wenigſtens 

ſies verſichert daß Perſon der näheren Umgebung des Pap⸗ 
. wir lebe ſeit einigen Tagen von dieſer Ans 

hat Piu einer, der ſeinen Entſchluß gefaßt hat. 


1 195 ouis Bonapartes 2 darum zu enthalten, damit es 
mit dem arın dem ja auch noch ni 
m en 0 geſalbten Franz A 581g Ihm 
unter Affiitenz Pi uch ſchon der Stammherr der Napoleoniden 
Dynaſtie genüge, 2 VI. gekrönt worden, was für die ganze 
lichen Handlung manlen ungeachtet wolle er ſich bei der feier⸗ 
Collegiums Cardinab hen Fälle durch ven Dean des heiligen 
wärtigen Sachlage Nase . laſſen. Bei der Mich 
dieſer Auskunft fein Bewenden de, daß es bei 
dinäle, wenige ausgenommen, dam wohl en ub Cars 
Br ind, 
— 30, Dezember. In Bere „ Köln. 3.) 
Klingen aus Florenz eine — 8 an — laſſen Mit⸗ 
konlgesee M. iſt noch an's Bett gefeſſelt; 1 eh hoffen. 
proteftansifcher Freund, der ihn beſuchen dureh verſichert ein 


ſundheitszuſtand nicht ganz ſo beſorgnißerrefte. daß ſein Ge⸗ 


glaubten. Die neuerdings in England geben Aust —— 


eine an das dortige Minifterium gerichtete Ma iti 
5 — Madiat's zu Wirten, erregt das Pente 10 
. — nächſten Zweck betrifft, die Wirkung vielmehr 
allerdings ſlige und verzögernde fein könnte. Anzuerkennen ; 
9°, daß, wo es gilt, Zeugniß abzulegen, die Rückſicht 


auf den nächſten Erfolg nicht die allein entſcheidende ſein kann. 


Dies iſt ja, wenigſtens in Bezug auf die bisher geſche enen 
Schritte, unſer Troſt, fo ſebr man auch bedauert, daß durch 
das raſche Auftreten des engliſch-franzöſiſchen Theils der be⸗ 
kannten Deputation und durch ihr Verſchmähen jeder ihr von 
der terrainkundigen Tiplomatie dargebotenen Hülfe jener nächſte 
Zweck noch mehr, als nöthig, gefährdet wurde. Immerhin 
bleibt das Zuſammenwirken der evangeliſchen Kirche aller Län⸗ 
der und Bekenntniſſe eine Thatſache, die ihren Eindruck nicht 
verfehlen wird. (N. Pr. Z.) 
Spanien. 


Madrid, 2. Januar. Das gegenwärtige Miniſterium 
hatte die Gunſt des Volkes nicht für ſich, als es ſein Regi⸗ 
ment antrat; es iſt aus zu vielen heterogenen Individuen zus 
ſammengeſetzt. Die bisher von ihm befolgte Politik und die 
Vorſicht, womit es zu Werke geht, erwirbt ihm jedoch alle 
Tage mehr Anhänger. Auch die weniger gefefjelte Preſſe giebt 
ſich Mühe, das Vertrauen des Volkes zu der Regierung zu 
ſtärken. Die ſtrenge Cenſur, die drückend auf ihr lag, iſt ver⸗ 
ſchwunden; ſie bedarf nicht mehr des Placets eines launiſchen 
Beamten zur Aufnahme von Feuilletons und vermiſchten Nach— 
richten. Unter der vorigen Regierung blieben die dringendſten 
Sachen oft 3—4 Monate im Burcau des Cenſors liegen, be— 
vor die Redaction eine Entſcheidung darüber erhielt. Am mei⸗ 
ſten gequält war der Heraldo. Das Blatt iſt im verfloſſenen 
Jahre gegen fünfzigmal confiseirt worden. Er rächt ſich auch 
jetzt dafür und iſt unermüdlich in ſeinen Angriffen gegen das 
vorige Miniſterium, das er in jeder Beziehung in Anklageſtand 
vor die künftigen Cortes gebracht wiſſen will. Seine Collegen 
unterſtützen ihn auch redlich darin. Bei allem dem iſt man 
doch gezwungen, der finanziellen Verwaltung Murillo's Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren zu laſſen. Die Einnahmen haben ſich auch 
im verfloſſenen Jahre gegen früher bedeutend gehoben; allein 
im November wurden 9,057,347 Nealen mehr eingenommen, 
als im gleichen Monate 1851. 


Großbritannien. 


London, 5. Januar. Graf Aberdeen und Graf Gran⸗ 
ville hatten geſtern Nachmitags in Windſor Audienz bei der 
Königin; worauf die früher angeſagte Geheimraths-Verſamm⸗ 
lung abgehalten wurde. In derſelben kamen der Graf St. 
Garmans als Vice-König von Irland und der Herzog von 
Argyll als Geheimſiegelbewahrer zum Handkuß. 

— Ein großes Eiſenbahnunglück hat in der Nähe 
von Orford ſtattgefunden. Durch den Einſturz eines Tunnels 
war das eine Geleiſe unfahrbar geworden. Auf dem andern 
ſtießen ein Kohlentrain und ein Perſonenzug zuſammen. Letz— 
terer hatte drei Wagen und 21 Perſonen; von dieſen kamen 
nur 2 Knaben unverletzt davon. > 
Lokomotiven Angeftellten wurden 5 getödtet, der 6. rettete ſich 
indem er ins Waſſer über den Damm hinabſprang. Von den 
Reiſenden blieben 2 auf der Stelle todt. Alle Anderen ſind 
ſchwer verletzt, und bei mehreren zweifelt man an ihrem Auf⸗ 
kommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Trieſt, 6. Jan. Der Adjutant des Kaiſers, Freiherr 
Köllner von Köllenſtein it geſtern hier eingetroffen und hat 
ſich ſofort auf dem Kriegsdampfer „Taurus“ nach Zara und 
Cattaro eingeſchifft. 

Nom, 31. Dez. Der ſpaniſche Geſandte Senor Caſtilo 
hat feine Beglaubigungsſchreiben dem Papſte eingehändigt. 

Florenz, 2. Jan. Ein Großberzogliches Dekret verfügt 
das Nöthige in Betreff der Abſetzbarkeit der Advokateu. 

(T. D. d. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 8. Januar. Der Gaſtwirth Chriſtian Frie- 
drich Marten, durch Beſchluß des Königl. Kreisgerichts hieſelbſt 
vom 1. September v. J. wegen Theilnahme an zwei Betrü⸗ 
gereien, zu welchen er den Mitangeklagten, Deſtillateur Schultz, 
verleitet haben ſollte, in Anklagezuſtand verſetzt, wurde in er⸗ 
ſter Inſtanz zu Ymonatlicher Gefängniß⸗ und 250 Thlr. Geld⸗ 
firafe verurtheilt. In Folge der von dem ꝛc. Marten gegen 
dieſe Entſcheidung eingelegten Appellation kam die Sache am 
sten d. M. in 11. Inſtanz zur Verhandlung. Nach nochmali⸗ 
ger vollſtändiger Vernehmung der in erſter Inſtanz und in 
dem Appellationsberichte vorgeſchlagenen Zeugen, namentlich 
auch der von dem erſten Richter nicht abgehörten, ſprach der 
Gerichtshof den Angeklagten wegen beider ihm zur Laſt gelegs 
er en frei. Die Verhandlung währte von 9 bis 
3½ Uhr. 


Provinzielles. 

— Vom Schwurgerichtspofe zu Anklam find im Laufe des vorigen 
Jahres 7 Perſonen wegen Diebſtahls (darunter einer wegen einfachen 
Diebſtahls, verübt nach mehrmaliger rechtskräftiger Verurtheilung wegen 
Diebſtahls, alle übrigen wegen theils ſchweren, tbeils mehrfachen Dieb⸗ 
ſtahls), 2 Perſonen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, und 3 Perſonen 
wegen Theilnahme an der Brandftiftung, verurtheilt, und zwar im Gan⸗ 
zen zu 126 Jahren Zuchthausſtrafe und 107 Jahren Polizeiauſſicht, und 
H * (aus Demmin) zu demnächſter Verweiſung aus den preußiſchen 
anden. 


Vermiſchtes. 

Königsberg, 5. Janr. Wie der N. Pr. 3. aus Memel berich⸗ 
tet wird, iR in den letzten Tagen des vergangenen Jahres ein mehrere 
Meilen von der Grenze in Rußland wohnender reicher Jude in ſeiner 
Wohnung von bewaffneten Leuten überfallen und feines ganzen Silber- 
berzeuges ſowie vieler anderer Sachen, im Werthe von mehreren Tau- 
ſend Thalern, beraubt worden. Die Räuber find aber bereits am Neu⸗ 
jahre» und dem darauf folgenden Tage in Memel ergriffen, und iſt bei 
ihnen ein großer Theil der geſtohlenen Sachen gefunden worden. Man 
hat in den Räubern ruſſiſche Ueberläufer gefunden, die am 20. Novbr, 
v. J. aus dem Amtsgefängniſſe zu Memel entwichen ſind. 


* Der Sohn des Gutsbefigers Maas auf Bornbagen bei Cöslin, 
der vor 4 Jahren eine Reiſe nach Amerika unternahm, befand ſich, 27 
Jahre alt, als Steuermann am Bord des am 20 Oftober 1851 von 
San Francisco nach China ſegelnden Schiffes „die fliegende Wolke“ und 
wurde am 16. November 1851, als er während eines Sturmes mit 
Mutb und Entſchloſſenheit ein Segel bergen wollte, von der Bucht des 
großen Top⸗Maſt⸗, Sturm- oder Stag⸗Segel⸗Halſes fo lebensgefahrlich 
verletzt, daß der Tod binnen 15 Minuten ſein Leben endete. Am Tage 
darauf wurde ſein Leichnam mit allen auf Schiffen üblichen Feierlichkeiten 
in die Fluthen des ſtillen Oceans verſenkt. Der junge Mann hatte ſich 


Von den 6 bei den beiden 


— 


der allgemeinen Liebe und Hochachtung der ganzen Schiffsmaunſchaft zu 
erfreuen gebabt. Die Nachricht ſeines Todes langte erſt gegen Ende des 
vergangenen Jahres in Bornhagen an, und verſetzte die Eltern in die 
tiefſte Betrübniß. 2 

* Einem Privatbrief aus Augsburg entnehmen wir, daß auf einem 
Gute in der Näbe dieſer Stadt in dieſen Tagen reife Erdbeeren im 
Garten geerndtet und nach Augsburg zum Verkauf gebracht worden find; 
ferner, daß ein Soldat in der dortigen Gegend zwei lebendige Malie 
käfer eingefangen bat. 


Stadtverordueten «= Berfammlung. 


Oeffentliche Sitzung am Dienflag den 11. d. M., Nachmittags prä- 
eiſe 5½ Uhr, in der Aula. 

Unter anderem: Licitationsprototoll über die Verpachtung der im 
vorigen Jahre abgeholzten Fläche im Kölpinbruch. — Vorſchlag, die zur 
Torfnutzung beſtimmten Jagen 25—28 des Wolfshorſter Reviers ſucceſ⸗ 
ſive abholzen zu laſſen und ſodann einſtweilen zur Bepflanzung mit Kar⸗ 
toffeln zu verpachten. — Antrag in Betreff der beabſichtigten Anlegung 
einer Zweigbahn der Berlin- Stettiner Eiſenbahn nach Stralſund. — 
Mittbeilung des Reſultats der diesjährigen Kommunalabgabenſchätzung. 
— Prolongation des Kontrakts über die Verpachtung des 5 
No. 19 auf der Silberwieſe. — Bau⸗Tableau pro 1853. — Verhand⸗ 
lungen in Betreff der beſchloſſenen Vereinigung des Waiſenbauſes mit 
der Erziehungsanſtalt und Erbauung eines gemeinſamen Waifenhauſes. 

v. De wi v. 
—— — —u Een 
Barometer» und Thermometerſtand 
bei C. FJ. Schultz & Comp. 


dan, 4 Lehe, e, | Me 

Barometer in Pariſer Linien 8 338,34 | 336,56‘ | 397,93 

auf G' reduzirt. 9 | 336,74 338,69“ | 335,03 

Thermometer nach Réaumur. 5 T "yo Y 125 4 12 
Schiffs - Nachrichten. 


Cuxhaven, 6. Januar, Vorm. Die holländ. Kuff Margaretpa, 
Riensma, von Memel nach Rotterdam beſtimmt, iſt mit ſchwerer Havarit 
bier in den Hafen gekommen. 

Gothenburg, 30. Dezbr. Am 25. d. Sturmes halber angekom⸗ 
men zu Skalla Gras: Anna Katharina, Capt. Wilde, von England 
nach Stettin mit Kohlen. 

Helſingör, 4. Januar. Laut Anzeige von Mandat vom 28. De- 
zember iſt der Strolſunder Schooner Johanne, Capt. Beckmann, von 
Danzig nach Leith mit Weizen beſtimmt, am 27. bei S. W. Sturm in 
Remeswig Hafen bei Swinör angekommen., das Schiff iſt leck und hat 
an Schanzkleidung, laufendem Gut und Segeln bedeutenden Schaden 
erlitten. 

Holyhead, 4. Januar. Die preußiſche 90 N Krone, Hoppe, von 
Wilmington nach Liverpool, iſt heute Morgen bei Rhosnpgpr ca. 9 engl, 
Meilen von hier, geſtrandet und wird wohl wrak werden, da das Wetter 
ſehr ungeſtüm iſt. Mannſchaft gerettet. 

London, 5. Januar. Von dem Schiffe Providence, M. Groth, 
von Danzig nach London am 26. Oktober den Sund paſſirt, iſt ſeitdem 
nichts gehört. 

Styrſoe, 28. Dez. Geſtern kam die engl. Brigg Ranger, Capt. 
Flett, von Stettin nach Goole mit Weizen, bier an. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Amſterdam, 5. Januar. Mentor, Schultz, von Alexandrien. 
Arendal, 23. Dez. Freihandel, Schauer, von Liverpool. 
Karoline, Kräfft, v. Königsberg. 
Boulogne, 2. Jan. Betty, Dufing, nach Cette. 
Cardiff, 4. Januar. Alexander, Boje, nach Alexandrien. 
Dundalk, 3. Januar. Triton, Schultz, nach dem Mittelmeer. 
Flensburg, 5. Januar. Ceres, v. Barm, von Stettin. 
Konſtantinopel, 23. Dez. Pillau, Tottie, von Amſterdam. 
Liverpool, 4. Januar. Albp, Petrowskp, clarirt nach Laguapra. 
George, Petrowokp, elarirt n. Baltimore. 
Marſeille, 3. Jan. Maria, Krohn, v. Hamburg. 
Matanzas, 25. Novbr. Fanny, Schultz, nach Jalmouth. 1 
Pillau, 6. Januar. Juno, Klein, nach London. x 
lpmouth, 3. Januar. Königin v. Preußen, Schulz, v. Hamburg 
aterford, 3. Januar. Friederike, Stramwiß, nach Liverpool. 


Fracht⸗ Berichte. ia 


Konſtantinopel, 24. Dez. Obgleich alle Kapitaine bisponibfer 
Schiffe hier laden wollen, da die Jahreszeit für das Schwarze Meer 
zu ſehr vorgerüdt iſt, fo find doch unſere Frachten gemiegen; ein deut⸗ 
licher Beweis der bier berrſchenden Frage nach Raümte. Die Haupt ⸗ 
abſchlüſſe beſtehen in: 

mwengl., 307 To., zu Ss 9d pr. Dr, nach England. 
1 do. 323 98 do. 
1 malt, 334 88 5a 8d do. 
1 öfter , 275 „ 98 do. 7 
1 norw, 1709 Qr., 105 6d pr. Dr,, von Burgas n. Großbr. 
1 Pillau, Tottie, 1100 Or., a ds 9d, nach Gröoßbrit. 
mit 10 % mehr fur den Kont. ’ 
1 preuß., Farewell, Miedbrod, a 4000 Qr., 753 pr. T. T., 
1 belgiſches do. 805 dose 
letztere beide von Odeſſa nach Großbritannien un 
mit 10 % mehr für den Kontinent, J 

Newpork, 25. Dezbr. Frachten ſeſt; nach Liverpool iſt zuletzt für 
Baumwolle 7 d bewilligt. Mehl es od a As; nach Glasgow, Mepk 
48 45 6d; nach Havre, Baumwolle tes., Aſche 358, Die Verladun⸗ 
gen nach Kalifornien gehen fortwährend lebhaft. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 8. Januar. Wetter: naßkalt. In Welzen nichts ge⸗ 
handelt, Preiſe unverändert. en 
5 Rug gen, loco und pr. Januar 46 Thlr. Gd., pr. Brühfapr 46%, 

r. dez. 

Rüböl pr. Januar 9%, Thlr. bez., pr. Mai 10%, Thlr. Br., 10 
Thlr. Gd., alle übrigen Termine unverändert. 

Spiritus, loco ohne Faß 17% e bez, mit Faß 17 /. % bez., 
pr. Frühjahr 17’, 9, bez. und Gd. 

Zink pr. Frühjahr 6 Thlr. Br. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
61 — 67. 47 — 50. 36 — 38. 27 — 29. 46 — 50, 


Berlin, 8. Januar. Roggen pr. Januar 45% Thlr. verk., 45%, 
Thlr. Go., pr. Frühjahr 46 ½ Thlr. Gd. 

Rüböl pr. Jan. 9”, Thlr. Gd., pr. April⸗Mai 10 Thlr. Gd. 

Spiritus, loco ohne Faß 21½ Thlr. verk., pr. Januar 21 J. Thlr. 
verk., pr. April⸗Mai 21¾, „%, As, u Thlr. gehandelt. 

Breslau, 8. Januar. Weizen, weißer 67—73 Sgr., gelber 67 
73 Sgr. Roggen 55-62, Gerſte 4145, Hafer 28-31 Sgr. 

Hamburg, 8. Januar. Weizen etwas feſter, doch obne Geſchäft, 
Roggen, Königsberg 122pfd. zu 75 vergebens erlaſſen. 

Oel 20%, 21 /. Zink 10,000 Ctr. pr Frühjahr 11%. % U, Ne- 
Kaffee ſtiller. 

London, lang: 13 Mk. 1, f. notirt, 2%, 5. bez.; kurz 2½ ß. no⸗ 
tirt, 3. Amſterdam 36, 15. Wien 165. 

Not erdam, 5. Januar. Kaffee, Java, gut ordinair 27es. 

Reis, ſowohl Käufer wie Inhaber verhielten ſich ruhig, fo daß 
nichts Neues vorſiel. 


London, 6. Januar. Kaffee hielt ſich in ſteigender Richtung, 
für Nativ Ceylon dat man 488 a 488 6d bez. und zu erſterem ah | 


Baltimore, 18. Dez. Kaffee, unveränderk, bei nicht belang⸗ 
reichem Geſchäft, 1700 S. Rio find zu 9 a 9 ,es. genommen. 


e e e bei auf Ben, ord. 4½ F. % 
bee. er Mar eibt ſehr feſt bei guter Frage, common good aback iſt wenig animirt. Ohio und Kentucky ohne Geſchäfi. 2 „Düſſeldrf. 
ord. bis good longo 10%, a 101% d pr. fd. 1 Fracht nach Bremen für Taback 25s. ua R Bech. hr 
6. Januar. Die Zufuhren von Weizen waren im Laufe dieſer Cours: London 9], a 10½. % Prämie. do. Prioritäts⸗ 
Woche klein. Der heutige Markt war ſchwach beſucht und beſchränkte ſich do. do. 11. Ser. 
15 f er. ne mike. Fremder Weizen gefragt. Preiſe Berliner Börſe vom Z. Januar. re 
ſehr fen. . 8 a Inländiſche Fonds, Pfandbrief, CommunalsPapiere und -a 
Liverpool, 4. Januar. Die Umſätze in Getreide waren gering.. —— — Geld? Courſe. BEE do. Prioritätd- 
Hafer und Gerſte unverändert, nur in Bohnen und Erbſen war einige „t iteier Geld Gem. z Brief | Geld dem do. do. II. Em. 
Nachfrage. Notirungen ſind für Freiw. Anleihe 5 1021 — Schl. Pf. L. B. 3 — ee Berl.⸗P.⸗Magdb. 
Weizen, Danzig. u. Königsbg. hochb. 565 Sd a 598 pr. Or. St.⸗Anl. v. 504] — 1025 Weſtpr. Pfbr. 33971962 do. Prioritäts⸗ 
do. bunter 533 a 558 64 do. v. 52 41031 K. u. Rm. 4. — — 101; do. do.. 
do. rother 495 7d a 528 St.⸗Schldſch. 34095 | 945 — ee 4 — 1014 | oa} do. do. Litt, D. 
Meklenbg., Roſtock u. Wism. 528 6d a 535 9d Prſch. d. Seh. — 1484 — E ſPoſenſche 4 — 101 Berlin-Stettiner 
Stettiner, ſchleſ. u. pommer. 528 a 538 K. N. Schoſchr. 3 — 932 (Preuß. 4 — 1014 do. Prioritäts⸗ 
Gerſte, daͤn., mekl. u. pomm. 60pfd. 295 6d a 308 64d Brl. St.⸗Obl. 1 — 1034 Rh. K Wſt. 4 — — Bresl. Schw. Frb. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 438 a 44s, 301677 36s a 388 do. do. 31] — 93 S (Sächſiſche ! — 1014 Eöln » Mindener 
Bohnen, Pferde- 36s a 378, Tauben 38s a 408 N a 1005 1005 4 rw? 4 1012 — do. 11 
Newyo * al, a 4%. preuß. do. 34 97 | — ichsf. d..—— — do. do. II. Em. 
eee eee * 4% Pomm. do. 3100 f 100 Pr. B.-A Sch. — — 091 Düffeld. - Elberf. 
C io fe. 81 $ g % a Busch. Poſenſche do. 1] — 043 . a do. Prioritäts⸗ 
affee, Rio ſeſt, 8 J. a bes., Domingo 7% a 8% do. do. 3, — 97 Friedrichod'or — 1843| 13. do, do 
Newcaftle, 4. Januar. Der heutige Markt war wenig beſucht [ Schleſ. F % u, And. Goldmz. — 12 114 Magdb.-Halberſt. 
und die Stimmung etwas gedrückter, doch ſind Preife nicht billiger an“yükwv ſͥ — —̃ĩ᷑ nn — Magdb.⸗Wittenb. 
zunehmen. Guter däniſcher Weizen 51s, rother Stettiner 528, beſter Ausländiſche Fonds do. brioritäts⸗ 
Wolgaſter 54s pr. Or, werth. — — — —ę— — — Niederſchl.⸗Märk. 
Neworleang, 23. Dez. Baumwolle iſt ruhig, aber eher wieder 1 2 s eee do. Prioritäts⸗ 
feſter. Strictly middle heute 8°], es., Fracht nach Liverpool sed, Cours = Na rt 4 vi 103? Pan Feen N do. do. 
London 108 % Oo. gl r 51.9 — 
auf „ o \ 2. do. 2.5. Stgl 4 98 — do. St. Pr. A.— 60 | — 
Pernambuco, 1. Dez. Zucker iſt in Folge lebhafter Frage für -p. Sch. Obl. 4 939 — Lüb. St.⸗Anl. 1 — 1031 
die Vereinsſtaaten 50 a 100rs. ſeit Abgang des Steamer höher. -p. Cert LA. 5 — 981 Kurh. 40 thlr.—- — 344 
Baumwolle, 5700 rs. -p. Cert. L. B. — — 224 N. Bad. 35 fl.— — 22 
Häute 115 rs. Poln. n. Pfdbr. 4 — 98 Span. 39 inl. — — 
Frachten, unverändert. Cours auf London 28 a 28 / d. -Part. 500 fl. 934 — » 1438 ſteig.1][( 23 — 


Cifenbahn » Aktien. 

54|93a923 bz. Niedſchl. II. Ser. 44 1024 G. 
461 B. do. IV, Ser. 5 104 G. 
5 | 103% do. Zweigbahn — — 
5 — Oberſchl. Lit, 4. | 1881 B. 

1371 B do. Litt. B. 3401571 B. 
1100 f G. Prinz⸗Wilhelms⸗-— — 
11 do. Prioritäts-⸗ 5 — 
41103) G do. do. U. Ser. 5 — 
431 — Rheiniſche. 1189888} bz. 
— 871 B do. Stamm-Pr.⸗4 — 
1100 f B. do. Prioritäts⸗ 4991 B. 
4102 G do. v. Staat gar. 340911 B. 
4 — Ruhrort-Cref. Gl 3 — 
— 1481 © do. Prioritäts. 44 — 
1021 G Stargard » Pofen 31931 B. 
-—| 120819 bz Thüringer. . 951 B. 
371181 8 do. Prioritäts⸗ 41031 B. 
31 De ar N - 1170271 bz. 

2 B. o. ritätde — 

854 8 . 
4199 G. Aachen⸗Maſtricht |fe.| 68 a6 91 bz. 
5 — Amſterd. Rotterd. 4 81 8. g 
— — es % — 
| rakau-Oberſchl. 193] G. 
5 1034 2 — ” 5a ur 
4100 ©. ecklenburger .|4 1433044 bz. 
11007 G. Nordbahn, Fr. W. 1 N 5. 
41 102! G. do. Prioritäts⸗ 5 | 1034 B. 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


Am 31ſten Dezember v. J. iſt der Regierungs⸗Rath 

Franz Kap⸗herr in der Blüthe ſeiner Jahre zu 
einem beſſeren Leben entſchlafen. 
Indem wir dieſen betrübenden Verluſt zur öffent- 
lichen Kenntniß bringen, ſeben wir uns zugleich ge- 
drungen, das Scheiden des Verewigten, der durch ſeine 
Berufstreue, ſeine ausgezeichneten Kenntniſſe, ſowie 
durch ſeinen Wandel eine Stütze und Zierde des Kol 
legii war, auf das Tieffte zu beklagen. 

Stettin, den 7ten Januar 1853. 

Das Regierungs-Kollegium. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Ludw. Krauſe: Die Cultur der 


Schling⸗ und Haͤngepflanzen 
und ihre Anwendung in Gärten, Gewächshäuſern und 
Zimmern. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

8. geh. Pr.: 15 Sgr. 

Die Schlinggewächſe find. die Lieblinge des Tages; 
jeder Blumenfreund cultivirt wenigſtens einige Arten. 
Manche neue und ſchöne Schlingpflanze iſt in neueſter 
Zeit in Europa eingeführt worden, und ſolche ſind dar 
her in dieſer neuen Auflage der vorſtehenden Schrift 
aufgenommen worden. Wir dürfen daher dieſelbe, 
wegen ihrer gründlichen Belehrungen über die Kultur 
aller Arten von Schlingpflanzen, jedem Blumenfreunde 
mit Recht empfehlen. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und aus⸗ 
; ländiſche Literatur. 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


Verlobungen. 

Als Verlobte empſehlen ſich: 
"Auguste Gleiniger, geb. Teubner, 
August Wergin. 

Beuthen und Stettin, den 2ten Januar 1853, 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proclama. 

Nachdem über das Vermögen des Jacht⸗Schiffers 
Gretzinger zu Wolgaſt unter Siſtirung der Partikular⸗ 
Klagen heute der förmliche Konkurs erkannt worden 
iſt, werden alle und jede, welche an den ze. Gretzinger 
oder deſſen Vermögen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Forderungen und Anfprüche haben oder zu ha⸗ 
ben A mögen, hiermit geladen, ſolche in einem 
der au 

den 18. Dezember d. J. und 10. und 

24. Januar Fit, J., jedesmal Vormit- 


tags 10 Uhr, 
angeſeßten Termine anzumelden und gehörig zu be— 
gläubigen, bei Strafe der Präkluſion. 
Greifswald, den 16ten November 1852. 
Königliches Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


Proclama. 

Nachdem über das Vermögen des flüchtig geworde— 
nen Steuer » Collectors Wendt von ier er Siſti⸗ 
rung der Partikular-Klagen heute der förmliche Kon— 
kurs erkannt worden iſt, werden alle und jede, welche 
an den ꝛc. Wendt oder deſſen zurückgelaſſenes Vermö⸗ 
gen aus irgend einem rechtlichen Grunde Forderungen 
und Anſprüche haben oder zu haben vermeinen mögen, 
biermit geladen, ſolche in einem der auf 

den 18. Dezember c. und 10. und 

24. Januar küunft. J., 
jedesmal Morgens 10 Uhr angeſetzten Termine anzu⸗ 
melden und gehörig zu beglaubigen, bei Strafe der 
Präkluſion. 4 
Greifswald, den 23ſten November 1852. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Inſer ate. 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gericht, Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das in Völſchen⸗ 
dorf sub No. 15 a. belegene, früher der ſeparirten 
Bauer Grobfeld, jetzt dem Eigenthümer Johann Chri⸗ 
ſtian Friedrich Fick zugehörige, auf 6968 Thlr. 16 far. 
8 pf. abgeſchätzte Grundſtück, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in unſerm Aten Büreau 
einzuſehenden Taxe, 


am 28. Februar 1853, Vormittags 


11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Stettin, den 24ſten Juli 1852. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Aechte 
importirte Cigarren 


von 35 à 50 Thlr. pro Mille ſtets vorräthig bei 
S. J. Saalfeld. 
Schulzenſtr. No. 338. 


Jacken, Unterhoſen und 
Unterhemden 


in Wolle, Baumwolle und Seide, ſo 
wie Strümpfe, Leibbinden und alle 
fonftigen Gegenſtände für Herren em⸗ 


pfiehlt . 
Emanuel Lisser. 
Parfümerien ZU 


zu den billigſten Fabrik-Preiſen, als: 

Eau de Cologne, a Flaſche von 2½ for. an, 
feine Toiletten⸗Seife, a Pfd. 2% 
Räucherkerzen, 2 Dutzend für 1 
Pomade und Oele in allen Gerüchen, A Loth 1 
Räucher⸗Papier, a Dutzend Blätter 24 
reinſte Cocus⸗Seife, ä Paquet von! Stücken 5 
Macaſſaröl (die leere Flaſche wird für 1 for. 

zurückgenommen), à Flaſche 5 . 
feinfte franzöſiſche Oele, die Fl. von 4 Loth 

(die leere Fl. mit 1 ſgr. zurückgenommen) 1 
Pariſer Toiletten⸗Seife, a Stück Y 


2% 
ganz feine Stangenvomaden in allen Farben von! ſgr. an, 
ſowie alle zu Parfümerien gehörenden Artikel zu den 
billigſten aber feſten Preiſen bei 


D. NEHMER & FISCHER, 
kleine Dom- u. Aſchgeberſtr.⸗Ecke No. 705. 


Seidene und wollene 
Halstücher. 
einfarbig und couleurt, in der größeſten 


und eleganteſten Auswahl empfiehlt 
EMANUEL LISSER, 


Perrücken für Herren und Damen, 
Scheitel, Flechten und Locken, ſo wie 
ſammtliche künſtliche Haararbeiten nach den 


neueſten Erfindungen «- 


gefertigt find ftets in großer Auswahl vorräthig bei 
D. NEHMER & FISCHER, 


kleine Dom- u. Aſchgeberſtr.⸗Ecke No. 705. 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


HAMMONIA, 


Lebens» und Renten VBerfiherungs: Sorietät in 


Hamburg. 


Zufolge Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 23ſten September vor. Jabres werden von der 
Societät von jetzt an neben den bisherigen Actien von 1000 bis 5000 Mark Banco auch kleine Actien 
über den minder erheblichen aber voll einzuzahlenden Betrag von Vierzig Mark Banco oder Zwanzig 


PThuler Preuss. Court. emittirt, 


Dieſe auf Inhaber lautenden Actien, welche frei von allen Verbindlichkeiten ſind, erhalten 5 Pro 
0 utenden A P ent 
pro anno Zinfen und den verhältnißmäßigen Antheil an der Gewinn⸗Dividende und bieten 0 die Wee ee 
ſelbſt mit geringen Mitteln eine vortbeilhafte Anlage in den Aktien der Societät zu machen. 

Nähere Auskunft ſowohl über die Erwerbung dieſer Actien, als auch über die Bedingungen, unter 
denen fortwährend bei der Societät Lebens- und Renten⸗Verſicherungen in jeder Art und Form geſchloſſen wer⸗ 


den können, wird jederzeit ertheilt. 


Hamburg, im Januar 1853. 


Namens des Verwaltungs-Raths 
II. C. Hardes. 


Die Hammonia nimmt fortwährend Verſicherungen zu billigen Prämien an, die in jährlichen lb⸗ 
und vierteljährlichen wie monatlichen Terminen bezahlt werden n 8 5 2 0 1 
Jede nähere Auskunft, Statuten und Antragsformulare ertheile ich unentgeltlich. 0 


J. L. Pfotenhauer, 


General-Bevollmächtigter für Pommern, Comtoir Pelzerſtraße No. 658. 


I crime om 


in großer Auswahl empfiehlt 


M. 


Si e Se is Sie Sie Ss ie de Se) Ss e See 
Leinene Oberhemden, 


ſowit Chemisetts 


M. SILBERSTEIN. 


el. 
eibr 
weisse Piqué-Westen, 


Balltücher und Cravatten, 
one Weisse Glacé-Handschuhe 


— 


| 


oc 


„ 


Silberſtein. 


9 Aa 
er 


VRR e Se ene 


u. Kragen billigſt bei 


2. 
Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


R Das „Kreisblatt“ für den Greiffenberger 
Kreis (Treptow a. d. R. und Greiffenberg nebſt Um⸗ 
gegend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, em⸗ 
pfehlen wir zur Publikatlon von Anzeigen jeder Art. 

Die Redaktion. 
Treptow a. d. R. Markt No. 295. 


Belgarder Kreisblatt. 


Dem gewerb» und handeltreibenden Publikum ers 
laube ich mir das in meinem Verlage unter Redaktion 
des Dr. C. W. Reinhold erſcheinende Kreisblatt zu 
Inſertionen aller Art beſtens zu empfehlen. Da dies 
ſes Kreisblatt im weiteren Umkreiſe das einzige offi⸗ 
zielle Organ iſt und auch außerhalb Anerkennung fin— 


det, ſo dürfte die Inſertion von Anzeigen für jeden 
Geſchäftsmann lohnend fein, weshald ich das betref⸗ 
fende Publikum auf das qu. Blatt geborſamſt auf⸗ 
merkſam mache. Für die Corpus» Spaltenzeile oder 
deren Raum wird 1 Sgr. berechnet. 
Belgard in Pomm., den Iften Januar 1853, 
Theodor Bauer. 


STADT-THEATER. 
Montag den 10. Janr.: 


Oberon. 


Romantiſche Oper in 3 Akten von Weber. 
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